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montag
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18 Prifta ^ 9
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2-l Meiurad M22
22 -Vimâlt M 7

2? Emêrentèa W22
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Andrer hell

Lue.'s." Tagöl. 8 si. ;o m.

6u.Z4M,V.^ (>fl.
Thvn (mist

Niderg. 4 Mr, 17 m.
</?r, kalt

ve?f ^trub

^Sft, ch«n, kalt
ch-O, schnee

wind

Ioh. 2. Tagsi.'8 st. 44 m-

5U. 58 M. N.
Amà OK kalt

WeMfchnce
4.G, L?er. frost
4. M du o-! schnee

Acht Wind

^CK.-LX schnee

iv.J,oh. i.
chLS^êag-

4 MM Eva
.s Mrlsttag
26 Steyhamis
27 IvhannCv.
28 l ^

49 Thom-Bis.

Hftêster
Wd<tcSe?'»7?6

1
' 7

2 W el

z Isaac
4 Elias, Loth
5 Simeon^
Ev. Math. 2.

6 " "
7 Verid.Jsid.
8 Erhard
9 Julèaims

lo Samson
ri Diethelm
12 Satirus

Nerl'Mg, den iz.
Aeichi, dm
Alzheim, den 17»
Baden, den 26.
Bern, dm 19. großer

Mehmarkt.
Brègin Wallèch d.i?»
Cassel, den 6»

Chm, dm l.
Engen / dm -8»
Erlack, den 27. em

Viehmarkt.
Eschmdes, dm 2.
Kisclàch, dm 6.
Kreyburq m Uecht-

lans, den 5.

montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samstag

Arbeiter im Weinberg,

-4 'Tspî, Nm. M 6

'..6 Polycmwus M 4
27 Chrysostvm. Mi?
28 Carolus à o

29 Valerius à?;
z o Udelgunda

Math. 20. TagA.9st.o m.

G1OU.Z8W.V. >^'h/
^ in ^ feucht
'I-.H,tàmck regen

dunkel

^ beft ' wind
>,

mache-.« katt
rieft!

Iest.

Ev.Luc
1 «

14 MPriêv
15 Marquard
is Marcàs
17 Antonius

8 Prisea
^9 Potentèana

Frick im Fnckthal,!
dm 25. ein Vieh-î
markt.

Iftrten, den îS.
âlin-gnau, dm 7.
Luzem, dm il.
MaßmunAer, dm 15.
Meyenburq, dm 25.
Morste, dm 6.
RapperSwvl, den s?.
Rhcinftlden, ben 28.
Aomont, dm 12.
RvtlchMund, dm 18.
Salien, dm i.
Schupfen, dm 7.
Gempach, den 2..

Solvrhmn, dm;»
Et. Claude, dm 2.
M. Mfìtz, d-n -r.
StüelMgm, den 6.
Surfte, dm n.
Wwès, dm 1?.
Untersten, dm 27»

Wmtcrtbm, dm-s.
AosiNgM, dM 6.

M. Im Socle- wird
aAe SanHaa à
tenner, Harming,
SZîcrz und AvrÄ
cm Pfcrdmâ ge-
haltm.

Sont»
Weichniß vom Saamen,

Z I ' - Virgi!.M 7
àc. 8. Tagsi. 9 st. 2 l m.

9N. z l M.n. trub
Ev

2S

Im Zmncr ksvn man schen, Ms im gavtt« .Jahr êKn koki^ 's àr w?«dis mid r-e Ncht
Md das Ende gut, so sagen die Alten: es gebe em geSe-hlschev ^ahr, w es a

Kàíce.
so fslget gerne ein Sterben und H-eu-e Zeit; menns um d.cft Zelt donnert, bedeutet es grotz.



Mondsviertel und Witterung im Jmner. (^anu-às.)
Dcn Zoten die Sonne in Wassermann.

Das lchte Viertel den Zten um
i Uhr l min. Vormittag,
dringt frostige Kälte.

DerNeumond den roten um 6Ubr
;4 min. Vormittag, machtlei-
ne unfichtbareSomwnsinsterntß
und bewirkt große Kalte.

Das erste Viertel den i?ten um

Freuden - nnd Trauerqeschichte
des Dorfes Mldheim.

Erstes Capitel.
Was der Herr Hauptmann von Müdheim und der alte

Herr Pfarrer Wvh-lgemuth von dem menschlichen
Leben halten.

â reicher Edelmann, Herr von Mild-
heim genannt, welcher in seiner- Jugend unter

A 2 den

e Uhr 58 min Nachmittag/ iß
zu gttinoer Wtttcrung geneigt.

Der Vollmond den Z-chen um io
Uhr zy min. Vor-mtttag, ver.
ursachl Sàee.

Das letzte Viertel den? rten um
9 Uhr i r min. Nachmittag,gibt
d.m Monat einen trüben Aus»
gang.

Baharam.
An Bodmer.

Ä?ie mancher Geck, der Kronen trägt,
Trüg itzr als Domherr die Calotte,
Hätt einst dem stolze» Kftergotte
«sein Volk die Arbeit auferlegt,
Wie Baharam sie zu erwerben.

Ein Kmugsfohn aus Persien
War Baharam. Um seinen Erben
Nicht durch die Schmeichler zu verderben,
Ließ Hormuz in Arabien
Durch einen Weisen ihn erziehen.
Der gab ihm Adel, nicht fein Blut,
Und lehrte seinen kühne» Muth
Vor nichts als vor dem Laster fliehen.
Schon war auf dieser wilden Flur
Der Prinz zum Purpur reif geworden,
Als er des Vaters Tod erfuhr.
Er macht sich ans, verläßt die Horden
Und eilt ans den ererbten Thron.
Doch fern von seinem Vaterlands
Erwarteten Gefahr und Bande
Zwey Jahre lang dcn Königssohn.
Man glaubt ihn todt. Die Nation
Wählt einen andern Autokraten;
Prinz Kesia wars. Er herrschte schon
Ei» Jahr in Hormuz weiten Staaten,
Als der befreyte Baharam
Einst unverhoft nach Casbin kam
Und vor dem Schach und den Magnaten
Der Ahmn Reich in Anspruch nahm.

Kein
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Mi
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Math. l 5. Tazsl. io st 2 ?.m

Mec.^â riefet
wind

' 11u. z r m. II.
stürmisch
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4"«, dunk
4<K neftl!

Eo. Maîh, 8.
Z Blasms
4 Veronica
5 Matha
6 Dorothea
7 Richard
8 Salomon
9 Apolloma

H

MSNtG

Jesus treibt Teufel aas,

28 n, SaraMi s

29 Leander «N-7

Luc.'i. Tagst.
G kranchÄ. frost

tü^, Wind

Math. n.
is 4 Scholast.
11 Euyhrosms
12 SnsaMü
is ^ Ion.
!4 Valentin,
is FaustttMs
is Juliana

Es.Math. -0.
17 ' .2 Don.
18 Gàns

A la Msà, dm 17.
Aarau, dm -4.
Mrberg, den 10»
BaUstalî, dm 8»

Bern, dcn?.
Beftnzm, den 7.
K^-emgân, den is.
B'-uqa, dm?.
Bà'M, den »4.
Burgdorf, den 25.
Cbaudefond, dm -z.
DeWerg, dm 5.
Dicssenhofti!, dm 8.
Engen, d. 11.18.
SttlZwyl, d. a. n.'--.
Krcyburg in Uecht-

lûîîd, dm 21.
KnckimKrickth. d. z.
Gmf, dcn 24.
Hauptwyl im êhur

xatì, den K.
Zangnau, dm -4.
Lassaraz, den 2.
Lmzbiira, dm 4.
Aeidttnstmg ben 8.
Liesial, dm z.
eosanm, den 12.
Milden, dm z.
Wsrsee, den 24»
Minster im Aerg. 4.
Mmten, dm 17.
Oelch, ben 4.
Okttn., den r.
'Orbe, dm 8.
Pettcàqcn, dcn 11.
PftMon, dm s.
Bmntmt, den 15.
Schaffhausm, den 16.
Schweiz, dm 1.
Selothum, den iS.
St. Leister, dm
Tkàgm, dm 2.
Nun, den iz.
Wslsch-Ämenb. d. z.
Wnnsbnrg, dm
WMsan, dm 8.àl w N urgâu, 5

Uofinaen, dm s.
«eysimmm, dm z.

âu Fische« ist fy Men die Kornßuchte Schaden leiden..



Moiidsviàl ìmd Witterung im Hsmmdg. (5êmâà.)
Dm >8teu die Sonne in die Fisch.

Der Neumond den 8ten «mu
Uhr 29 Mnnnen Nàchmittag,
kellt sich bey' Wer WttteruAg
ei».

Das erste Werte! Ven röten «m

-2 Uhr 4 min. Vormittag,
dringt feuchtes Wetter.

Der Vollmond den 2? ten nm n
Uhr z i min. Nachmittag, er-
zeuget kalte Sturmwinde.

dm Prmssm vis MM Lieutenant gedient, mh
den Aöftbied als HKMtmann erhalten hatte/'leb-
te auf ftinenz schönen Mtergà/ welches auch

Wild h ei m hieß. Seine Speisekammer und
sein Keller warm reichlich-verfthîn, und er hatte
esilen sehr geschickten Koch: aber wegen seiner gc-
schWolleuen und lahmm Füsse durste er unter zeh-

mrley Essen kaum Eins geniessm, keinen Wem

truà, und mußtz oft Wochen lang das Vettt
hüten. Er war zweymal verheurathet geweftn,
zmd hatte von seiner ersten Frau

'
einen Sohn,

der auf der Universität studirte, und eine Toch-
tcr. Die zweyte Frau war während ihrer ersten

Schwangerschaft plözlich gestorben, als sie von
einem Tanze nach Hause fuhr. Diesen-Todesfall
zog sich dieser Herr sehr zu Gemüthe: und weil
er nun ganz allein war, so las er oft in Büchern,
oder saß in seinem Lehnstuhl, und besaun sich

wieder auf alles, was er sein Làlcmq in frem-
den Ländern und an den fürsiftchm Höfen, wie
auch mitcr den Soldaten gesshen und gehöret
hatte. Dabcy erinnerte er sich auch an alles,
was e? von Jugend auf selbst gethan hatte, und
es miete ihn manches so sehr, daß er wünsch-
te, es lieber nicht gechcm zu haben! - Aber zu-
lezt giengen seine Gedanken immer dahin aus,
dass es ein elend jämmerlich Ding sey um aller
Menschen Leben. Wurde ihm nun die Zeit zu

lang, so liest er den Herrn Pfarrer des Dorfs,
einen

Lein Krieg foil unser Rccht entweihen,
Sprach er, der Thron sey dem bestimmt,
Der zwischen zween ergrimmten Leuen
Das Diadem vom Kampfplatz nimmt.
Es ist, versetzt mit schlauem Witze
Der König, schon mein Eigenthum«.
Dn krebst nach dein, was ich besitze;
Wvian, so kämpfe du barmn.
D,rs will ich, rief mil edler Hitze
Der Prinz, und wählt zum ernsten Fest
Den Tag, den Ort« die Ungeheuer,
Die mau von Stund an hungern läßt.
Der Tag erscheint. Das Menthcuer
Zog eine Welt zum Nennplatz hin,
Auf dem in königlicher Fcver
Auch Kesra saint dem Hof erschien
Versteht sichs ausser den Staketen,-
Auf einem marmornen Altan.
Beym ersten Schalle der Trompeten
Zeigt sich ein Herold auf, dem Plan
Und legt auf einem Purpur küsse»

Die Krone-zu des Prinzen Füssen,.
Dir in bescheidenem Gewand'.
Mit einem Dolch an seiner Hüfte,
Still, wie ein Gott im Kreise stand.
Jtzt tönt die Lofting durch die Lüste
Und plötzlich stücht das Leuenvaar
Mit Ya-mpsend aufgesperrtem Rachen '

Und mit dem -Blick des Hvllcndrachen
Von beyde» Seiten auf ihn dar.
Das Volk bebt laut. Mit kühler Seele
Jagt er dem erster, feines, Stahl
Ins Herz, und schnell, wie Schlag auf Strahl,
Umklammert er des andern Kehle,
Bis ihn Ess, ehrner Arm erstickt.

Dann sttztt er die Königskrone
Sich aufbas Haupt. Hell, Heil deck Sohne

Des



dmstag
mitwo.
donstag
freytaq
fAAftàg

sorter Mer». <l.L. Planetenstellung. "

1 MSmus M
2 Wtf» SîUl.Hê^o
z KlMMMda'M 2

4 Wrisnus ?Ui4
s Eufthiâ^ M27

^ 6y. z à m. n. L^-p.
4^«, Bey unstet

^G, regm
^Cî5?Tr« wolkem

4« K, «nv ' dunkel

19 Guberms
20 Euàrnls
21 Felix Bisch

2? 'Josua
IO

Sytld
montsg
dmstag
Wiào.
donstag
freytag

S
famstag

Jesiis spàt
6

7 Felèâass
8 Philemon
9 40 Ritter

is Alexander
11 Manages
Aufgang 6 M
12

000 Mann -

à 9

à22^ 6
^20^ 4
Z-Hls-

r 14 A.
M 2

Ioh. 6. Tagsi. i z st. i s
1, i

^ c<^, ftisil-
kühlâ

Lib, gchM kalt
O I U. ZONNM K

H, kein woiken
wind

Niedere 5 Uhr 46 m.
l-ê/regen

Ev. Luc. L.

24'
-s e

26 Victor
27 Nestor
28 Sara
29 Leander
l e

i Albênus

Sor.t.
montag
dmstag
mirwo.
donstag
fteytag
sanlstag

Juven wolàenJes. s

iz^á Mac.
14 Zachaàs
is Longinus
16 Heràrtus
l 7 Gèrtru>
18 Gabriel

5 stermqen,

M16-
M -

Mis
M29
êix
M27

yIosephus Oiniffî

Ish. 8. Tags!, list.
l)ir. Dse feucht'

ÄnM. trâb
4U, èsr- trüb

9 u. 17 m. v.
^-XêMsch- wind

LK, regen
Tag u.Nacht gleich.

Ev. Luc. -8.
2

' Sim.
; Kllnigunda
4 Adrianus
s - Eus.
êtdolitms
7 Félicitas
8 Philemon

Sont.
montag
diuftag
mttwo.
donstag

MMg

Chrrsti E>mitl zu Icrui.u,
2-zPalmt. EM.W24
21 Benedict M 7
22 Vigcmdus ^

M20
2 z Fidelès
24
-s
26 Cäsar

Màlh.sl. Tagsi. i ist.'c?M.
4« G, und trüb
>5G,NnÄ5l hell
M?,Faulheit gel.

nebe!
hell

Gfchein

Ev. Malh. 4.

9- - 40M.
is Alexander
11 Manaffes
12

i? Maeedon.
14 Zacharias
!s Lonqmus

Sonì.
moàg
dittftag
mitwo.
donftag

Auftrstehung EhrOi,
27^X-M NU.M22
28- Prifttts
29 Eustachms
zs Guido
;i Hermann

Mnoc.iö.,
4D, i

^gsl.!2st.24N-'
K Wind

áSMîh- wölken
^-Gs, C^x- trüb
chM ream

ö. 2U. 54M.N.

Ev. Mach. 15.
i6RoW. Hex.
17
18 Gabriel
19

-o Emannel

-Iahvm. à Merz.
> Aarburg, den r?.
zAelm, de» 9.
MMrch, den 17.
Merchier, den i!»
Viel/ den z.

iBremgartm, den zv.
Breßlau, den 6.

Moppet, dm zo.
Cvssönay, den z»
Darmstadt/ dm ex.
Erleiàch, dm Z.
Ermesee, den is.
Kalkmberg / den 21.
Krankfurt, dm r?»
Genf, dm 6.
Herzsgmbuchfte, is.
Hiffmgm, den zo»
Horgm, den z.
Hnàyl, dm?.
Iftrtm, den
Ilanz, den iz.
Klingna», den
Landeren, den -zr"
Lanffmburg, den
Laupm, den Zi.
Signiere, den 2Z.
Locke, den -0.
^Milden, dm
Mühlhausen, den s?.
Mûmpelqard, dm z.
Nîiîenstast amBieler«

see,d.-9.einViehm.
Nms, den z.
Oenken aniZurichs. z.
Oltm, den 14.
Pcttcrlmqm, den zi.
Mavpcàyl, dm Zo.
Rîichmfte, den 17.
Remont, dm i.
Rôtschmund, dm iè.
Saum, den 19.
Schweiz, deu 17.
Srcngen im Aergêu,

2?. ein WeKmartt.
Seckiiigen, d. 6. u. 7.
Signau, dM24>
Golothurn, H.8.U.2?.
St. Legrer, den ,s.
Grielingm, den 2.
Surfte, den ei.

WAmerqm, dm
Untersten, den 2,

M, den -K
Mm, dm zi.

Vom Gêsittcr de? Martcrwsche sagt man: Mlàâ wàe nicht eher aus der Kirche, er

richte denn zuvor einen Lermm an, als ungestüme Winde, Schnee und Ristê. So viel Nebe! im

Merzen ft M Wetter im Gommer, so viel Thau im Merzen, so viel Rcissen um Mrgsten.



Mondsvierèel und Witterung èm Merz, (à-à.)
Den !?ten die Sonne in Wid der.

Das letzte Viertel den iten mn
6 Uhr ?8 m. Nachmittag, gibt
dem Monat einen unfteuà
lichen Anfang.

Der Neumond den Pen t»m ,Uhr
;o >nm. Nachmittag, stellt sich

mir Wolken ein.

Das erste Viertel den ân um

einen alten ehrlichen Mann mit einem eisgrauen
Kopfe, Namens Wohlgemnth/ zu sich kom-

men. ' Mit diesem sprach er bey einer Pfeife To-
bat aus den Zeitungen / oder was sonst neues

vorfiel/ und da mußte der Herr Pfarrer alles frey
heraus sagen, wie er's meynte. Gemeiniglich
brachte aber der Herr von Mild heim das Ge-
sprach auch darauf/ daß es ein elendes Leben in
der Welt sey und daß der Mensch / er sey reich
oder arm/ vornehm oder gering/ so gar vielen
Jammer auszustehen habe. Dabey berief er sich

auf seine lahmen Füsse/ die ihn so sehr schmerz-

ten, daß er bey allem Geld und Gut täglich nichts
rechtes geniessen könne/ und manche Nacht schlaf-
los zubringen müsse. Von seinem ganzen Leben

an den fürstlichen Hosen und bey der Armee, auch
in seinem zweymahligen Ehestände, erzählte er ss

viel Uebels, daß alle die Lustbarkeiten, die er
mitgemacht hutte,. nichts dagegen waren. Auch
führte er den weisen König S alo mo zum Zeu-
gen an, welcher im Predigerbuche im ersten Ca-
Mel sagt: Ich sahe an alles Thun, das
unter der Sonne geschieht, und siehe, es

war eitel und Jammer. Dagegen wandte
ihm der Herr Pfarrer ein: der liebe Gott habe
doch alles sehr gut erschaffen. „Sehen Sie nur,
sagte er, das Vieh auf Ihrem Hose herumspritp
gen, wie es so lustig ist, wenn es sein Futter hat!
Die Vögel ins Walde singen vor Vergnügen, die

^ Fische

9 Uhr 17 min. Vormittag, er-
zeuaet Sturmwinde.

Der Vollmond den 2;ten um I.
Uhr y min. Nachmittag, de-

wirkt Wind und Nebel.
Das leffre Vier«! den zUenum

2' Uhr 54 nun. Nachmittag,
endigt den Monat mit trübem
Gewölk.

Des Hornmz! rief das Volk entzückt.
Und Kesta? — Starr von Schaam und

Staunen
Lag er auf den Altan gebückt,
Bis ihn der Jubel der Posaunen
Und seines Volts Tmimphgeschrey
Ans seinem schweren Traum erweckte.
Er eilt mit festem Schritt herbe».
Sey König! rief er laut, und streckte

Die Arme nach dem Sieger aus;
Ich steige ftölich von dem Throne,
Der dir gebührt; dein Hcldenstraus
Erwarb dir mehr als meine Krone —
Mein Herz. So sprach der edle Feind
Und ward, wie die Annalen melden,

z Nicht nur der treuste Knecht des Helden;
^ Er ward und blieb fein treuster Freund.

So mußtest du denn zwo Harpym,
Der Dummheit und dem blassen Neid,
Den Lorbeer aus den Klauen ziehen,
Den Delos Gott für dich geweiht.
Erhabner Bodmer, ,0 noch lang?
Schmück er dem silberweißes Haar;
Bis deiner Schüler fromme Schaar
Ihn einst, bey leisem Flötenklcmge,
Mit einem Thränenovftr netzt
Und ihn auf dà Urne sctzst

Der alte Rave».
An meinen Bruder.

Aum Sonnenadlcr sprach ein grauer Rabe:
Ich diente deinem Bater schon,
Und wenn ich tseu gedicnet habe,
So gieb mir meiner Arbeit Lohn.

Der



'i" LL.^ààW^7
freytag i HugwBlfihâa
stîînstag 2 Abl'.îldsis à
msntaa
diustsg
mitws.
dsnstag
frey tag
samstag

Iesiis erscheint c-en Iàg.

4 NmhrsML
s Ioei
6 Jreueus
7 CàstumS
8 Mar.Ln Eg.-4î
9 Sybètta M12

>>>> »?-> ^.

L0/ helq
O Vstheà

àM»,.

cy

^12.

gchl2

Sollt..
moàg

G
dinstag
niidvo.
donstag
fteymg
samftag

Neut gîìkm Hirten s

lo Njs, Ezech. â6l! LeoPâvst Mri
Aufgang sUhr,-i zy.

K25
T3ìo
êz^ 7

M20

ang
JlUms P'

lz Egesippus
-4 Tiburtiîis.
15 Olêmpms
-6 Daniel

Joh.20. Tagâi. 12 st. 48 m.
- - h->i

«^/SewMd
îHy, feucht
lü^, W«K, regen

G O U. jI m. v. ^ h,
/XD lvAd

-X H .zâO war»!»

Ioh.io. Tagsi. 1 z st. r; m

21 Benedict
22 Vigandus

Ev. àc. k».

2?e0«tk. Fid.
24 GuKâvus
24MPU Verk.
26 Cêr
27 Ruprecht
28 Prchus
29 Eustachiits

Iahx-m. im ApriK.

16

nlsntag
dinstag
minvo.
donstag

.cheytsg
chamftag

Ueber n» Mines «c.

Iu'à. Rud. K 4
18 Valerius
:? Werner
20 Herkules
21 Mrsà
22 Csjus
2? Geom

Ml?î^24
7l

17

mv?îtag
dinstag
mi two.
donstag
freytag

^

samstag

verheißt den Tröster,

24 cm,- AlbwW l
2s ch^ Mw
2à Maclews Wrg
27 Uimstastus M s

28 Vitaks Ml 8

29 Petr.Mart. à o.

;o àwrilMZsl ài 2

regen
chs'sr. G èrûb

Nèederg. 6 Mr, Z 9 m.

^ î Gu^ rets.
4 n. zl m. n.- LK
^9^5 -Xch, Wind

ch gelind
Ioh. 16. Tags!. 2 ; st. ; z m.

»XG, HG,Xlau
5«/â. wann

-X wollen
àH, hchj-> regelt

unstet

G 4M. om. V. O K
frisch

Ev. Ioh. 6.

?olâ Guido
TI Hermann

r -HllgoBèfch.
- 2 AbunduS
; Stanislaus
4 Ambrofms
5 Joel

^
Ev. Ioh. Z.

6 7 l. Iren.
7 Telestmus
8 Mar. lnEg.
9 Sybilia

-0 Ezechèel
11 LeoPaSst
12 Julius P.

Ioh.lü.TagSI. i z st. 54 m

»5 G, vot nebiècht
rieft!

Ueber^ îeâ
un lu.

^ C'U, riefet
Win.

28 W. V.^ 8 U. 28 s ftèfch

Aorberg, d« -7.
sAarburg, dm -z.
Melm. den so.
àAuosnnc, den
Baoen im Rexg. Z« îz.
Bcnt, den

»Big, dm ^8.
d?Zt s-5>

fEbv âufsenFrcyb. 4.
iàlêsiUl, dm »z.
Fra! Uâtbiû, de» z.
Kraiwson, dm -5.
HcWau, dm 2Z.
WstmkMj, d«n 2z»
LàN nnkdNiê, dm -7.
Langniw, de» 27.
LassaiÄz, s6.
Lewnq, dên
Lstthkusttia^ dm 4.
Lofais», dé» 8»
Lày, dm -7.
Wcymftld, den -5.
Neusias l à Schwarz«

wald/ dm-z.
Mimwnt, dm 17.
Omflrigen, dcn
Orbc, dm m.
Pontarller, de» -z.
Rl?kiüegq, dm??.
AichèmignNyl > an--

Zch-innee, dc» àRamsinmzîèîêr,d. »z.
R'lRSNt, de»
Kschwyl, dm .'.z.
Schûpfm à EnèN-

buch /dm -4.
Seckingm,d.i<»'> ?l.as.
Gemxach, de» 4.
Kolothum, den -s,
St. Ga!ìm, dm go.

Ev. MatS. s-. Zî. Nrß^ ben 18.ì-v. dm 7»
l ch .Dtî êR^tN/d.27.' Stueimgeu, dcn 2Z.

Smme, dm 25.
WNS/ dm as.
Wan m, dm 2»,
R^MNckwnl, dm 7.

14 iElvurtius
Is Olimpius
!6 Daniel

^

7 R.
Maw V-

19 Werner

tedliàch, dm 2z.
WWtîîtyM, dm 28.

Ein twkêIer U??N ist nicht der Battre» WS, hingegen ein nasser ist dem Erdreich und alien
Feldfrààn- qcdeyüch. IftS am Palmtag schön hxll und klar, ss giedts ein gut Md .fruchtbar Jahr.
Wenns am Etzarfseyrag eegset, hoffet mem em gestguetts Jahr.



Mondsviertel und Witterung im Aprill. (àGì)
Den - yten die Sonne iu S t i e r.

Der Neumond denkten um oUhr
- mm. Vorm!tcag, macht die

Wmorukg gciinde.

Das erste Viertel den rasten um
4 Usw ?» mtn. Nachmittag,
erzeuget kühle Winde.

Der Vollmond den 2àn um
Uhr o mm. Vormittag, bewirkt
trübes Ge»yölt.

Das setzte Vlertsl den z->ten «m s

Mr 28 mm. Vomullag, mach-
dös Monats Ende frisch.

Fische spielen im Wasser, und die kleinste Mücke

stiegt lustig im Sonnenschein herum,, und freut
sich darüber, daß sie lebt. Warum sollte denn

Gott die Menschen allein zur Quaal und Marter
erschaffen haben, die er am liebsten hat vor allen

Thieren? Nein, glmibm Sie mir, Wenn es uns

Menschen schlimmer gehen sollte, als den Thie-

ren, so müßten wir selbst Schuld daran seyn!
Denn der gütige Gott hat es uns an nichts setz-

lsn lassen, das zu unsrer Zufriedenheit gehört.

Aber wir vergrößern oft die kleinen Leiden und

Schmerzen, die wir ausMehm haben, indem

wir sie uns schlimmer vorstellen, als sie sind, und

nicht bedenken, daß sie zu unserm wahren Besten

dienen. " Der Herr von Mèld he im erzählte

dann, wie er sein Lebenlang so viele tausend Men-
scheu gekannt habe, welche alle mißvergmigt und
des Lebens müde gewesen wären; und zwar Kö-
nige und Fürsten, Reiche und Große oft noch

mißvergnügter, als die Bettler, diechas Brod vor
den Thüren suchen, und die gelehrten Leute un-
zufriedner als die ungelehrteu. Dieses konnte der

Herr Pfarrer freylich nicht längsten, weil es wirk-
lich wahr ist. Er blieb aber doch dabey : wenn
um- jeder in seinem Stande immer thäte, was
v cht und gut ist, so könnten alle Menschen ver-

grugt und glücklich leben. Er wußte dieses auch
so sawn zu erklären, daß ihm der Edelmann zu-

lczt Recht geben mußte, und aus der folgenden

Hmb'.Bott. (1796.) B Zàzen

Der König kannte längst des Alten Treue,
Er sah ihn freundlich an: „Was forderst du
Von meiner Dankbarkeit? " ^ „ Die Ruh;
Vergönne, daß ich mich mit meinen Enkeln

freue,
Eh mich der Tod von hinnen rast. "
Ey, rief der Fürst, du kannst noch lange

nützen,
Dein Geist behält noch seine gastze Kraft;
Bleib hier: du sollst an meiner Seite sitzen
Und wenn der Tod dich von uns rust,
So sey in diesen Felsenritzen,
Bey ineiucn Ahne», deine Gruft.
Ein Grab aus des Olympus Spitzen,
Versetzt der Greis, ist auch ei» Grab:
Das dunkle Thal, so mir das Lebe» gab,
Das soll auch meine» Staub besitzen.

Der König ließ den Diener ungern ziehn,
Doch mußt er ihm zuletzt willfahre».
Er dachte schon nicht mchr an ihn,
Als er nach zwey v-rfioßuen Jahren
Einst müde von der Jagd auf eine Ceder sas,

In deren Stamm er diese Worte las:
„Das BüschgrlwdaS an meinemFufie grünet,
Eckohr ein Rabe sich zur letzten Ruhestatt,
Der fünfzig Jahr am Hof gcdienet
Unv nur Em Jahr getcbet hat."

O Vrndc^ wann wirst du den Wunsch
erà»,

Den einzigen, für den mein Herz noch brennt,
Den füssen Wunsch, der Tage Rest im Stillen,
lins stibst genug und ungetrennt
Im Schooß der Liebe durchzulebcn?
Den Sommer schenktest du dem Vaterland,
Gieb uns den Herbst. D>c strenge» Parzm

spinnen
Mir



.Bêâssttà'ày» LL. PlsnàleSmR. Alter April!»
18

Sont»
moiüag
dinstag
mièwo.
donstag
fteytag
sKNîsttg

19

mmitag
dinstag
mitwo.

T
donstag
fteytag
samftsg

In Chris« Nahmen bitten,
1 à.PhààTs
2 AtlMasius M 6

z "îZrfindìmg ^22
4 Florian sH 6

r.Màbrt G.WH21,
6 Ioh. H. L. M s

7 Juvmalès M-

Jvh.i6.,Tagsl.i4st. -9 w.
^ADstrch-wind

frisch

/MM Li-?s hell
4«G, Hoff- Ml

àè
y weilen

Hsu. 16m.v. hell
Zeugniß des Heil. Geistes
^ 8 àâ.Eâ 6

9 Beatus
10 Malchus W 6
r i Miel, Lmft W2O
Aufgang4Uhr,?6m.

Pmlcratms M 4
iz Servaèms ài'7
14 Epèphanèus M

2°
Sont.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samftag

Sendung des Heil. Geistes,

is Gßngst,So.Mi4
16 Peregrmus M26
17 Aaron à 9
is M'nstIsab.à2
!9 Potential M 4
20 Christian .ZmM

ftans «U21 Conftans

à Tiare. »6.
20 OsternHer.
21 ÄNftlA
22 Cajus
-z Georg
-4 Albrecht
- s Marc. Ev.
-6 Anacletus

Ich -TaM. 14ft. Z9!N.
iI?^, MrK.Mn
L?er. Sschein

^ reu lau
" CK, is,-h,h gelmd

Nèderg. ?Uhr, 24 m.
M G,Met., warm

schön

)on. ??m. v. hell

Ev. Ioh. 20.
27 ^

- Am-
28 Vitalis
29 Petr.Mart.
z-2 Quirmus
' All-r May-

1 Pbil.IM
2 Athanttsius
IfErsindmM'

SI

Sà
MoàK
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
ssmstag

Gff
Gespräch mit Nikodcwus,
22 Drn e Pel. M 9

2; Dieterich M21
24 Johanna M z

25 RrbanG Ml s
26 KvàEleu.M27
27 Entropius eZt 9
28 Wilhelm â.21

Ioh.!4. Tagsl. I4st.?? m.

M/ Wttm wmd
dir ^warm

^ G G, ch, trüb
.regen

Mîdas dnnke!
ch(..G, ztebe!

7U. iz nun. frisch

SS

GvilL»
msntag
dinstag

Reiche Mann und Lazarus,
29 > MaximillZL 4
zo Hiob N17
z i Petronella 0

Ioh. Tagsl. i; st. 9 m.

-LH, Schê feucht
ch G, CM regen

^ c/ch,ffgelmd
à5,c?ff, N warm
-><â- wider-dunkel
HU, strebt, wind

schön

4
s
6

7
8

9
10

Ev. Ioh. 10.

-Flori.
Gotihard
Ich. P.L.
Allvenas?s
Mich. Ers.
.Beâtus
Ntalchus

Ev. Ioh. iü.
11 Ur.L.
-2 Pamratms
iz Servatius
14 Eviphamus
15 Sophia
;6 Peregrin
17 Aaron

Luc. lü. TaqÄ. I; st. 2à Ni.

7^ 10 u. 7 m. n. hell'
^ 4- iIch,Sschcin
^ trub

Ev. Joh. 16

18 .57.- ^ Jsab.
19 Potemia
20 Christian

^layrmar.
àrau, den z;.
AUorf,i dm r z.
Avpcuzell, den -5.
Mbounc, dm z.
DailstaU, d«i -z.
Bcaàn, dm zi.
Vex, dci> 5."
BrnqA-, dm ic>.
Bürm, den 4.
Dur.rdorf, dm 26.
Chaudcsvnd, den zi.
Chindo», den 14.
Chur, den - z.
Csssvnay, dm -6.
Erlach, den 11.
Ireybam, den z.
ZntimFnMM, 2.
Hasli, dcn 17,
yiffinaen, dcn s.
Hutnsyl, dm 4.
Iferrm, den 17.
.îan/mthal, de« 10.
Laussàdurg, den 17.
Lmrbmg, d-en 4.
klechtmsmg, dm 2Z.
îicstcl, den 2?.
Liecmam, dm 2;.
xuzcm, den 2/
Mcli-ngcn » den 16.
Kitven, den 18.
Woristbcv., den 6.
Münster lm Aerg. 9.
Murren, dm 1«.
Nenenstudt cnn Bic-

lcrsee, den zi.
NeuS den
Nidcm, dcn 17.
Nìrdlingm, den zo.
Oisch, 18. Olten, s.
Petterllnqêtt, dey 12.
RapperZwyl, dm 18»
RenanS, den ic>.
Sck>aWauscn, den 17.
Schwarzenburg, 12»
Granau, den
Soièthàn, dm 17
St. Legà', dm 4»
Thun, dm 11.
r;ntzrsem,4. Yry,i2.
Wistîàrg, den iz»
WMstM, den 4.
Wyl iw Thurà, -q.
Ksfinqm, hen 17..
Zmick, dm-Zo.
Aurzach, den 14.

ê D-. May kühl, derBrachmonat naß, erfüllet den Speicher und die Faß; ein kühler May bringt
gut Geschrey; ivenn eS auf Uànus -Tag schön Wetter ist, so soll der Wein wohl gerathen, wio.
igen FM hat der Rebmann schlechte. Hoffnungviel Maycuregen ist dem Rcbstok schädlich.I-gl



Moudsviertel und Witterung im May.
Den 2orm die E snue m Zwillinge.

Der Ne«mond der ?tcn um yUhr
i6 min. Vvnmttag, verspricht
helle Tage.

Das erste Werte? den i4ten um s
Uhr zz à. Vormittag, bringt
HeiterkeftàM.

DerVvllmondden siten uN7llhr
i; min. NaeNmittag, inachl die
Lcht ftucht und ftych.

Das lztzteWerkldes »9ten um ro'
Uhr 7 min. Nachmittag, er-i.
itügel hUien Soênschem.

.M'
ganzen GsschicM wird
Wirklich Recht hatte.

Zn andern Zeiten sprachen sie

nicht viele Leute in der Welt gäbe, die man wohl
entbehren, und das, was sis verzehrten, andern
geben könne;. indem oft mmü;e' und èrâgê vor-
nehme Leute UebcrM hätten,.und dagegen man-
cher arbeitsame Burger' und Bauer Ro>h leiden

müsse? denn der Herr von MildHelm war
darüber nach oft mchvergnügt, daß er sein Ls-

benlang immer alles voilauf gehabt heute, ohne
eine besonders nützliche Arbeit st? andere Men-
Wen zn verrichten. Der Herr Pfarrer meinte
dagegen: es sey eine sehr schöne Einrichtung Got-
tes mit den vielerlei Ständen m der Welt. Es muß-
ten Regenten, Rathe, Beamte^ Soldaten, Prediger,
Schullchrer, Aerzte, Kausiente, Künstler, Hand-
werker und Banern, auch Reiche und Arme nn-
teremander seyn: damit.einer dem andern helft,
einer dies, der andre jenes verrichte, auf daß sie

alle ein "vergnügtes Là! führen konnten, und daß
keinem etwas an seiner Nothdurft abgehe. So
sprachen sie hin und her über die Sache. Weil
aber der Herr von M îld h ei m m fewer In-
gmS nicht fleißig über das menschliche Leben nach-

gedacht, und als Soldat sich mchc mit dem SW-
dieren abgegeben hatte, so Sîîch er dem geißlichen

Herrn manche Antwort schuldig, wr bemerkte anch

wohl, dass seine beständige Traurigkeit mit davon her-

NT käme,

man daß er 'auch

davon: ob es

Mit schnetler, niemals müder Hand
Am dünnen Rocken forl und eh wir uns

besinnen,
NcM Zttrovos den Faden à
Drum touim,o kvinw, beßüale deine Schritte!
Kêttl îrianvn qieirgr umers Vaters Hütte/ -

Kein Saint-Denys gleicht seinem Grab.

Die Mutter der Gracchen.

An Doris.
9erl, HM dem Weib, das seine Zierde
Richt fremden Zonen stiehlt,
Und wie Cormeiia, die Wurde
DesMuttertUrls fühlt!

MiEgav em ftemt-es Frauenzimmer
Ihr einen Staatsbesuch;
Ihr ganzer Leib war lauter Schimmer
Und lauter Wohlgeruch.

Die Nymphe schwatzt von Autz und Kleide,
So psiegt es noch zu gehn;
Und endlich wüujcht sie das Geschmeide

Der Römerin zu sehn.
Cornelia winkt ihren Söhnen,

Und ms sie sich genaht,
So sprach sie zu der kiteln Schönen:
H-er diese siud mein Staat.' Wie manche Dame wird hier lachen!
Auch du Geliebte!! Nein,
Nem! die Gcbährerm der Gracchen,
Wirb stets dein Borbild seyn.

Der^



?EbOfäDZMUK» CL.
mitwo.
don'stag
-fteytag
samstäg

xi Nìconìedes WHl4
2 Mareellmus^w
z Erasmus M14
4 Eduard M-?

L»
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
Ainftag

G
SM. /
montsa
dinßag
mltwo.
donstaq
freytag
famstaq

Vom großrn Abendmahl,
5 Bonèfae. M14
6 Henriette M 29
7 Rupert «14
» MMMM «2^

Mi z

:o Kuophrwn M27
li ftgarmbas Mio

'osias

AusgaW4!M9Miî'-.
Boni verlvhrnen Sclîaaf,
12 9 Basiljdes M2Z
I) Eîijttls à 6

4KusiWs^. ài8
ks /M H ch- I
>6 J'usiitttts GM

Julie G-^s
i8 Arnold M 6

Planetenstellung. Mer Mâ
2.1 Csttstans
22 Helena
2z Dieterich

9 Gdmkr/24 Johanna

KG.
/9c?, id's

regeèZ

G frisch
wind

Luc. 14. Tagst. - 7 st. 76 m.

G 4 U. 55 M. N. L Ner.
chc?, warm

W-h/àA trüs
Z OX - s wind
Ach/ regen
/9c?/A. K 9 unstet

ch?5, trüb
Aèederg. 7 Uhr, s t ln.
Luc. 15. Tagsl. st. 42 m.

)io u. I M.V. Wind
^ warm

/9(H,regen
chcZ Mich mbiicht

^^/-duukei
4-G, Bahnî Miß
/M, Sft dm donc

Ev. Ich. - s.
2 s

26 Elentherns
27 Eutropms
28 Wilhelm
29/ - - M-

Hiob
;i Petronchla

- ^
Ev. Jsh. -7.

: ' Nit.
2 Marcellin.
z Erasmus
4 .Eduard
s Bomßmus
6 Her.rietle
7 Rupcrt

Sà
montag
diuftag
mitwo.
donstag
freytag
fanlftag

26
GoM-
montag
dinstag
nûtwo.
donstag

Vom Balte» und Splitter/
19 GervasiusÄHiL
20 Abigael ^ SmW
21 Albinus Mi 2

22 10t. Ritter M24
2z Basilms à 6

24 Mi8
25 Eberhard ^ i

Luc. 6. Tagst. 15 st. 46 m.

/ C^p. Weg', regelt
H M-4?m.v.Z.Tà

HM
ckU.Met. schön

/ N, warn?
/9ch, ' a hell
99. G, Gmck. wind

Ev. Ioh. 14.
8 Wê Mi
9 Iost a s

10 OnopWon
11 Kons Ba.
12 Baßlides
15 Eliftus
14 Rufinus

Von Pétri Beruftmq,
26 5 ^14
27 7 Schläfer Z526
28 Benjamin i^ic?
29 MMDM «^24
;o Pau! Geb. M b

Luc. 5. Tagst. > 7 si. 47 m.

îsch c<?9, ncbêl
Elch/ heiß

/ 8 A. 16 ttl.v. donner
l plì zlh.H, wann

X donner

Ev. Ioh. ;.
r?
16 JnstlNUs
17 Julie
18 Arnold
19 / Ge.

Jahrmärkte
im Ärachii.onat.

Zludowie, dm -i.
Bendsrf, den -?»
Bicl, den r.
Bnrcn, den zy.
Diion, den ^

FAblirch, dm -4»
lGebstorf/ den iz.
Gcllhausen/ den -S.
.GranH-îá den 27,
Laffaraz, den -z.
Vàmmachchdcn 1.
Morste) den

TUen, den -2.
Psntat'lirr, den -7.
Mvmsturg, den

RcîLmnmvttcr, d, 24.
Nsmont, den 14»'
îemvach, den 6.
Er.îcrq«t, d-n -;>
M. Claude, den 5.
St. Irr.ir.er,
Stc. Cerie, den ick.
êtraSdurà, den -4
E'mcsce, den^ -6.
WllSmgm, den 21,
Ulni, den 17.
UiM, den -4.

Ein dürrer Brachmonat bringet ein schlecht Jahr; so er^allzmiaß, leeret er Scheurm und Fag,

hat er aber Mveilen Regen, denn gibt er reichen Segen, «onnjahr, gut Jahr, Kolhjahr, Noih-
lahr; wenn die Rostn blühen, so ist alle Tag gut Aderlassen»



Mondsvèerèel und Witterung im Brachmonat.
^

Onus.)
s.. Den zoten die Sonne in Krebs.

Der Neumond den à um 4 Uhr

; ^ mim Nachmittag, stellt j>ch

bey trübem Gewölk ein.

Das erste Viertel den là um

io Uhr i min. Vormttag, yet-

tert die Luft auf.

«w. dl>!! er «e «M.
schaffen ist, und die Mittel, ein kohev Gem.lth

z» haben, m der Juzmd nicht recht ^cUerme hatte-

Er dachte daher: waS du sucht kannst, soll

dein Solln lernen, und ließ diesen erst ettrcy emm

aeschiaten Jnforinakor nnd hernacy am de. uu.-

versitàt recht stcißig unterrichten.
^

Und weck er

wohl wußte, daß Selbßsehm Wer s / a.-.

rersaaen: so verordnete er, cn6 fttne Zeck zum

Sterben kam, noch in seinem Testamente, me

sein Sohn das Thun und lassen der Menschen

Md die Ursachen, warum sWvieie mch rce.ft

glücklich sind, erforschen, und iah nNt blo.i a.,

die Btschreibnngeil davon in den Buchern ver-

lassen sollte.

Der Vollmond den -à um r»
Ubr 4Z mm. Vormittag, laßt

heitere Tage erwarten.

Das letzte Viertel den 2 Men um
8 Uhr 16 min. Vormittag,
erzeuget Gewitterwolken.

Zweytes Capitel.
Wie der Herr Hauptmann von Mildheim gestorben

und begraben worden,, und was sich dabey fur ein

grosses Unglück vcrossenbaret.

î^ie beständige Traurigkeit des Gemüths. waf

nun mit Ursache, daß der Herr von Mild h etM
den Tod seiner zweyten Gemahlin kaum cm hau

bes Jahr überlebte. Er starb aber am Podagra,

welches in dm Leib zurückschlug, da er emma-ft
wider

Der Pelikan.
An meine Kinder.

Gesengt vom hcissen Mittagswind
Erstarb die Fstiv. Die Nywvtze leckte

Am tvsknen KruI. Der Hunger blockte

Mit seinem blassen Mordgefinb,
Den Seuchen, welcke Myriaden
Erwürgt, gleich rasenden Münadcn,
Durchs ^ öde Land. Ein Pelikan
Am Ida litt mit seinen Jungen
Des Orkus Durst.. D-r Hyverzahn
Des Tods, mit dem sie lang gerungen,

^

Durchwühlt ihr Mark. Von Harm durch-
drungcn,

Sieht er'verstummt die ganze Brut,
Mit boblcm Aug und benenn Aechzcn,

Nach st-imm Tropfen Wàs lechzen.

Iyt bricht sein Herz.. Voll schöner Wuth
Reißt er mit der gestählten Spitze
Des Schnabels eine lieft Ritze

Sich >n die Brust, und spritzt sinn Blut
Den Kindern in "die dürre Kehle.

Sie tnnkrn froh- den Purpmsaft
Unv schöpfen, wie vom fteschen Ocke

Die seichte Lampe, neue Kraft.
Nur folgt dem fchaurichlen Befehle

Das Jüngste nicht. Sein starrer Blick
Klebt chuf der Wunde; seine Seele

Anreißt ihr Band; es sinkt zmuck;
Verhüllt lein Haupt mit seinem Flügel —.

Und stirbt. Von dem geweihten Hügel

Schaut Bater Zevs mit stiller Luss

In dieses Heiligthum der Liebe:

Er weint. Der göttlichste der Trà
Das Mitleid, schwellt deS Rachers Bmst;



° 'MMA HemtwM» 6L. Plamtech NKMMu
freytaq
ftmKag

1 Theobald M22
2 'M 7

^A, Q-?, warm
^ â wslêm

20 AôigM
21 Albìnus h

27
Sosà
WBNtÄg
Anstüq
mitwo.
doustag
ftêytag
samstag

Pharisäer Gerechtigkeit,
FramiftaM-à

4 Ast ist M 8

5 Hedwig 5E25
6 Esaias 7
7 Joachim ^22
8 Kilian M 6

9 Cyrillus M19

Math.4. Tags!, i; st. 4.0 n?.

C-Z-ì sf-.? dosier

/r(H?ch (finst. Ujch
dich mvkcht

H, n ^ 4 M'ih
TstM, dunkel

^ wind

Ev. Luc. 10.
22 ' lot. Ritt.
2Z BaMus
^4 I, Huftr
25 Eberhard >

26 w '

27 7 Schläfer
28 Benjatnin

23 1

Soà
^

montüg

dilHag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Icsus speiset 4000 Mann,
i o 7 Brüder à 2
11 Rahel â i s

Aufganq 4 Uhw l s m.
52 Samson à-7
i T Hcinr.Kaif. M 6

?4 Bonavent. «D2.2
!s MargarethiM ;
16 HmàAê Mch

Marc. 8. Tagst. st. ;a m.

4O/getcheLH schön

)9U.slW.n.Gschà
Niederg. 7 l?. 45 m.
Met. heist
B-AsDeun donner
âG/Schwa^wind
4-G -?<Z wottm
^N- iìerey heiß

Ev. Luc. 14.
2?S ReEPM-
xo -Zaulê Geh.
Alt-Heumonat,
i Theobald
-M.Heims.

Franeifta
4 Ulrich
sàM-Anf.'

>. 29
.Sont.
-nontag
dm stag
'»îitwo.
donstag
freytag
smastag

Vom falschen Propheten,
17 I Alexius M27
18 Brtmdoîf M 9
!9 RoßttK M24
20 Dtto, Hart, â z

21 Eleva àis
22 à
2) Apollonia Nue

Mà).?. Tagst, i ^ 22 m

Wir. LWneblicht
^ warm

Fvir. C?L
'

donner

A i u. u.7 m. v. schön
^

H K, HW warm
WK/Mw- hech

c/?ch/stch/ Tè regen

Ev. Luc. 15.
6 Esajas
7 Joachim
8 Mian
9 Cyrillus

10 7 Brüder
!i Rahel
l- Samson 7

W
Gonb
uwniag
0 in stag
Nèitwo.
donstag
freMg
samstag

Unscrechle Hausdatker,
24 9 Christina
' s Jaê.ChrV. .6
26 Anna êê2o
27 Marcha
28 Paàleon Ml 8

29 M ^
zc> Jaksbèa à?

Luc. »6. Tags!. 15 st. 7w.
Ll'h/Sttâ doner

HG, OS wind
m K, >st h, sihön
ZU.5OM.N. warm

Whei
4<G, heiß

chH/ schön

Ev. Luc. 6.
l Z 4 HàK»
!4 Bonaveut.
M" Màrech
-6 Riîth
r? îllexiêîs
18 Braudolf
19 Rschza

.Svtch.
Jesus iyeint über Iemtal.
?» r2 Germa. M i

L?îc. iy. TagîN» 4 st. 4? m,

Gschà
'Es. Luc. 7.

20 - Ott. H.

Iahrittärke im
Zmmou.'ki

Ä M 2.

h, dm ?»
,?càî?>i, d. 25

t. Legier, sen 25»

Wen» die Sonn in Löwen gebt, aisdam, die größte Hh entsteht; wenn auf.Anna«Tag Vie

Ameffm aufwerftn, ein harte? Winter kommen;
'
wnm der Hundsstern trüb Mlsgther und' da

erste Hundstag trüb ist,
'

so bedeutet es kuMmewà Zeiten.



MvîHsviert?! und Witterung im Heumonat. (guUus.)
Den aasen die Sonne in L ö w.

DrrNeum?nd den 4t«? AM nLhr
IS mach! eine
nassch.bäreSoimensiastemißn. Mà'ê
lüp.eW!lc«ki,s. îâî

- fO
Das erste Vierte? den r rten um
'9 Uhr-51 «cüw/Nachmttrag/ er- àF
zeuget hatem Soänc» schein« â

Der VolNnond den nstcn UM s

Uhr 47 mm. Vormittag, ist
cbmAlls zu schönem Wetter
geneigt.

Das letzte Viertel den??tenum
;Uhr min.Lstachmittag, läßt
große Wärme erwarten.

zg die

lö' der

wèder die Vorschrift des Arztes ill. feuchter Witte-
nwZ auf die Jagd g-Muga- wcw. Sei» Sohn
.kam aber r.och vor seinem Ende voll der tt.iwer-
ßtät. zurück/ und drnà ihu» die Augen Zm Er
betàe' sich auch über seinen Tod/ wie sich ein
guter Sohn über einen guten Vater zu betrüben

psirzt: denn' der kite Herr hatte ihn, - als seinen
- Staumchülttr/ä herzlich 'geliâ und der Sohn liebte

ihn wieder von ganzem H«M. Ehe «m die

Beerdigung geschahe/ gmig der Küster mit dem
Todtengräber. in das adcîiche ElbbegrÄniß / um
dsriNl einen Platz für den Sarg auöMfnchen.
Und wie sie die Thür vom Gewölbe anfchaten /
stürzte der KDsr vsr Schrecken md Entsetzen z«
Loden, über die schreckliche Gestalt, die ihm da
ins Auge fiel- Der Todtengräber erschrack so sehr
über den Fall des Küsters/ daß er nicht gleich sahe
was es war/ aber wie er die Augen wieder aus-
richtete, sahe crs auch/ und sieng an, an allen Glie-
dem zu zittern, wie Espenlaub/ und die Haare ans
dem Kopfe standen ihm zu Verge. Die versivr-

chme gnädige Frau saß nämlich leibhaftig in ihrem
weißseidenen Tod-mkleide auf einem Sarge. Mit
dem Rücken lehnte sie an der Mauer des Gewül-
bes/ nnd auf ihren: Schooße lag etwas, wie
ein Gerippe von einem kleinen Kinde. Das lem-

gs weiße Tod:enkleid war mit Blut besteckt, und
das Gesicht war grausam entstellt. Der Todten-
graber ließ den Küster/ der in Ohnmacht gefallen

war/.

Er wischt den Tod vom Angenliede
Des Märtyrer». Der Pelikan
Wacht glänzend auf, und der Chronive
Nimmt ihn zum zweyten Vogel cm;
Doch nicht als Dicnec seines ZorncS,
Der mit dem Blitz bewaffnet ist,
Ais Träger jenes S-cgenshornes,
DaS er auf sconnne Kinder gießt.

Der Lohn der Tugend.
An Sel ma.

Âîi! stillen, brünstigen Gebeten,
Kam täglich vor Iehovens Thron
Arist, ein sronimer Greis, getreten,
Nnd bat für seine» frommen Sohn.
Er ist, o Gott, mein Trost auf Erdest,
Laß ihn dafür so glücklich werben,
Ais dein Geschöpf es werde» kann.
So betete der heii'ge Mann.

Einst sank er zu des Altars Fuße,
In himmlische Vegeistrmig hm;
Da trat mit einem holden Gruße,-
Ein lichter Seraph neben ihn.
Der Herr, so sprach er, der dich höret,
Freund, hat dir deinen Wunsch gewähret,
Und morgen krönet hier der Lohn
Der Tugend dich und deinen Sohn.

Der Alte wacht in semer Zelle-
Und betet, bis es morgen war:
Jtzt trat sein Fuß in die Kapelle.
Ein Leichnam lag vor dem Altar.
Es war sein Liebling. Keine Zähre
Entweiht sein Auge; Gott sey Ehre,
So ruft er, küßt mit Himmclslust
Den Sohn und stirbt auf seiner Brust,

i
- O



7^-'-

- CL^^Planctensi'll-lng.

montag
dinftag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

.W. KZtlf, Ml6
- Port. Most M -i

z Stef. Erf. M16
4 Justus ê v

5
^ Ml4

6 Sixtus M'ch

G. <M, wind
We-trub

> -? u. m. v. Conner

^ H, / -warm

s
F

.4-^5, unstet

,Elb, regen

21 Eleva
22
2 z ApoAoma
24 Christina
25'M.WiZ
26

S<Uk°
molàg
dinftag
mitwo.
donstag

G
freytag
saniftag

Pharisäer und Zöllner,

7 - Afra,D-
8 Reinhard à 2z

9 Lea
^
M ^

icz

î i Gotttieh W v
Aufaang4Uhr, s 2 m.

i2 Clara Ml2
^ Hipvol.

Luc. l8.Tagsi.14st.
^

>^G, K > ^doner
4vÄ, hetß

trüb
ou. z8m.n. wmd

dîîî-e ^ regen
Niederg. ?Uhr, 8 min.

^^5, r wol"

n
WNl.

montag
dîiistag
Mitwo.
donstag
freytag
samstag

PomTauben u. Stummen,
Samuels 5

'W, c^p. dunkel

14
Is M.tztà'lst
16

17 Berchtold
18 Gottwald
19 Sebaldus
2v Bernhard

^7

eÂì^4
ZL 7

^20

Marc.^.Taasl. 14 st. > > m.

^ ' ^^/nchlicht
warm

D heiß
W nid

s -z u. 5 2 m. n. trüb
4-.G, unehr regen

regen

Z4
Sonl»
montag
dinftag
mitwo.
donstag
freytag
samstag

Barmherzige Samariter,
21 Privat. «-H z

22 Scipio
2; Zacheus
24 Bartholo
25 Ludwigs
26 Gmesius

7

M °
Ml4

12

27

Luc. 19.Tagsl. r ; st. <5 w8

O dunkel

^ trnb
>5. S.
4.à warm
9 u.)? m. n. heiß

Eigr, WMd
sehvtt

Es. Ma:h.
27 Martha
-8 Pautalevn
29 Beawix
50 Jatohea
i Geriuanus

I Pork. M.
Ev. Marc. 3.

z Stef. Er.
4 Justus
5 ^yìvalê
6 Sichns
7 Afrm Don.
8 Reinhard
9 Lea
.Ev.Màth.?.

^

1? E Laurenh
ri Gottlieb
12 Clara
iz .vippolèws
14 Satnml
-sM-Hmnlf.
i6ch)N.-di. à»

montag
dinftag
mitwo.

"Von l° Aussätzigen, ILnc...7F.aâ .; n. 27 m

-s ' NuM. »
29 sâiF. «2s iM
;o Felix Wolf Wlch ìÂ
zi Rebecca rrge

Ev. Luc. m.
17 Berchto.
18 Gottwald
19 Sebald
20 Bernhard

Jahrmärkte i«
Augstmonat.

Aarau, den z>,
^

Aeschlismatt^ den 2?.
Besançon, den 2?.
Bischonzcll, den -s.
Brcmgaetcn, den 2z.

Brig, den i;.
Chinsm, dm 22»
BieiZeuhsftii, den ro,
Ed» auf den Areybek

a«n, den 2?.
Tìiîft'idì'ln, den Zl.
Cnqen, den -a.
EnsiSbeim, den 24.
Kischvack, den 10.
t?rlk in, ZMHül, d. z,

Genf, den i.
GlàS, den y.
Hanau, den i.
/puttwy!, dc» z.
xanessen, den 24.
Lanftr, den 15.
Licsial, den 17.
Lianicees, deir go.
MaltbeftnttarN,d.z:.
-Ariden, den zc>. -

MnnsicrinGreftldeü,
den l.

Murk!'., den 17.
NeuenstadramVià

see, den zc>.

Nidau, den z°.
Noirniont, den r.
Ölten, den 22.
RapperSN'yl, den 17.

Reickcnset, den t».
Rseinftiben, den

Ronwnr, den 17.
Sck.affdausen, den 24

êeckcingcn, den

Soiothurn, den

St.InnnK, dm 20.

St.Msch, dm er.
Surfte, den -8.
Thiensen, den-4.
Kschangnau, dm -4
WMisaü, dm i°.
9oftnaen, den -4.
Zurzack, den -7.
A.veysilnlnen, dm 24

Wie -s m-f Barthe!omäus-Taa wittert, so KàBaurm, A.^«jch^zäl!

L F^lNL«7ÄV.i'. -è à -m.» i«.



Moudàiàl und Witterung im AugKmoà (àZá)
Den 22tcn die So-me in die Jungfrau.

Der Neumond dcn z'en um 7

Uhr 7 min. Vormittag, erzeu- H
gel Ungcwitter.

Das erste Viertel den loten um
0 Uhr ;3 min. Nachmittag/
dürste Regcmvcttec dringen.

Der VoLmond den iMm um
Uhr 52 min. Nachmittag,
scheint zu gleicher Wàrmig
geneigt zu swn.

Dos ieztc Viertel dcn 2?ten um
9 Uhr 9K min. Nachmittag,
macht dkê Wittcruîrg sehr

WMIN.

war/ liegen, wo er lag, »yd "wankte bis zM
uächstclt Leichensteine, ivei! ihn seine Füsse nicht
weiter trugen; so starr und steif hatte ihn dirs-
Schrecken gemacht. Unterdessen kam des Küsters

°

Hund herzugeZanfM/ der heulte und bellte jäm-
merlich, da er säen Herrn wie todt auf der Erde
liegen fand, mW die weiße Gestalt in dem dun-
kein Gewölbe sah. Durch dies Beilen des Hm-
des kam endlich der Küster wieder zu sich selbst,

und lief nun, was er konnte, nach dem Schlosse,
die Sache M melden. Vor Stottern und Stam-
meln konnte er gber nichts heraus bringen, als
die Worte: Ach! die selige gnädige Frau im
Gewölbe! — Gott erbarme sich! — Der
Verwalter, der keine Gespenster glaubte, nahm
daher geschwind etliche Leute mit 'sich, und gieng
hin, zu sehen, was es wäre. Und da fanden
sie mit grosser Betrübniß und Entsetzen, daß es

wirklich der todte Leichnam der vor einem halben
Jahre während ihrer Schwangerschaft plätzlich
verstorbenen Frau Hauvtmänmn war. Der Vw
Walter und alle, die bey ihm warm, schrieen: s

Ach! daß es Gott im Himmel erbarme die liebe

selige Frau! und weinten und. schluchzten laut,
da^ste merkten, wie es zugegangen seyn müsse, i

daß sie aus ihrem Sarge gekommen, und da'
aufrechts saß. Sie war nämlich nicht wahr-
haftig todt gewesen, sondern lag nur in einer
Ohnmacht; wie es denn Exempel giebt, daß
solche Ohnmachten drey, vier Tage und drüber

-Amk. Bott. (1796.) C anhat-

O Selma, der ich in der Jugend,
Diß Oed zum Pfand der Freundschaft gab,
Nun leg ichs deine« Gigettugeud

^

Zum Denkmal auf d«u frisches Grà
Ihr, die ss leset, fromme Schonen,
Bmczet es mit Euren Thränen
Für Selma. Mehr als Elegie
Und Marmor ehren Thränen sie.

S al 0 m 0.

Än einem großen Jubelfest,
Da Salomo des Armen Thränen^
Zu trocknen, das Verdienst zu krönen,
Gehör gab und vom Nord und West
Sich alles Volk zum König nabre,
Trat auch der frömmste Mann im Staate,
Ein edler Greis vor feinen Thron
Und sprach: darf ich mich unterstehen
Um eine Gnade dich zu flehen,
So bitt ich dich für einen Sohn
Von deinem Bruder Absslon,
Der krank, verlassen und verachtet,
In einem tiefen Kerker schmachtet:
Du werft, ich bin sein Freund... Dein Flehn
LciL ich in deiner schönen Seele;
Kaum sah ich dich im Vorfaa! sich»,
So gab ich ahnend die Befehle '

Ihn 'zu befrein sprach Davids Sohn -—
Und sprach es noch, so stürzt? schon

Des Gott gesalbten Hand zu küssen,

Der Jüngling sich zu seinen Füssen.

Ihr Klügle;, die ihr das Gebet
Als ungereimt und eitel schmäht,
Weil Menschen Gottes Schluß nicht wenden ;

Wie wenn der Geber Jehovah
Vs»



donstag
weytag
amstsg

MkffüZöZkät,- <lâ Plsnàstàttg. Alt'AuLstà
Egch.>

Aösolsn
Theodosia

Z6

montag
djnstag
Mitìvv.-
donftag^
freotag
samftag

M 8

M22
àH

Vs'.n ungerechten Mamon,

4 '5 Esther
s Hercules
6 Magnus
7 Wgma8MàG^
9 Ulhardus

lcz- Gorgonius

^4 u. 5M.il.

G
nlontaa
dènstag
Mitwo.
donflag
freytag
süMstag

M l

M26
M 8

W2O
M

c.^,ErfâM wann
kühl

Mach. 6. Tagst., z st. r m.

^ erstlich regel
^c> /

deine
7.-

6 u. îy M. V.

Vom Todten zu Raiu,
ri »S Fel-Rè M's
Aufganq s Uhr, 4? m.

^ Tobias M
- ; Hector â
14 îêrNhlMK
l s Nicodemus S ;
16 Cornelius ^16
17 Lambert ^2M

rs

â-o

unstet
wmd
-Men
nebe!

hâ
Luc. 7. Tagst. 12 st

CV',KMtM/
Niderg.

^

G»,
»5 G?

i7.m!
kMsi

Ial,rmä??w im
»2,erdstm»ià

Altkàch, à 2?.
den,6»

A-ânnè, den -7.
'Bâtgaà, dm -s»
Bm»/ dm à.
Dex, dm -s.
Blet, dm
Kreàu in Schkes. 5,
C?iî»-defsnd, dm »z.
Lymden, dm 1.
Copped, dm S»

Costgcìày, den r.
Courrlêy, den 24.

q' " ' Lvnsschingîî,, dm s." ^ ..EttenbaÄ, vm rz.
sc> FèW, MoistErmcfte, dm 1.

lffûllênbcrg ^ hxA Ich.
^cldrcrch., den 2?»

Ev. Luc. 19.
24ZS- BaMo.
25 /u.MiK
26 Genesius
27 Russin us
2 Z Augikstmus
2 " "

Hr e l? m.
/xch-),windjg
cf-H dunkel
G H nebe!

Cff schsn
i ^ Sschun
4ît.4s m. v. warm

^ -

montag
dmstchg

mitwo.
donstag
fteytag
sâînstag

Vom Wassersüchtigen,

?8 7^ Rosam. AMi;
19 Jalìuarius ^27
-.o Ananias Mi>
21 Frnfà.
22
21 -Lmn.Tee
24 Nobertus

lsSâ -

monèaa
dinstâg
mitwo.
donstag
freytag

»Luc. 14. Tags. i 2 st., 4 M.

O «s ve^ nebe!

è'G, H GOêin
Q6", wmd

G Nächstw gàd
Tag u.Nachtgkà

Thtm hâ
' U. ?9. V. C/er.

v. Lu7. i g.
Rebeccari

Alt,Hâ'bstm
i Ber. EgD»
2 -Ubsolon
5 Theodosius
4 Esther
5 Hercules
6 Magnus

Ev.M-.rc.?.
7 Regina
MarrOeV»
9 Ulhardus

10 Gorgonius
i
12

r;

l' - - '

Tobias
Heêtor

Vornehmstes Gcbstt,
25 r. Cleoph. >D2i
26 Cyprianus M s

27 Cosm.Dam.W19
28 WeneeslausM-s
?MàÂ

?c>à Hà
Ml?
à o

Math.22. Tagst. 11 st. e;m.
»A W, trub

ZìcS, hell
-z-'à vinê/ warm
HcO, wivc wind

Hâ frisch
ü> H, Dichtâ hell

Ev. Luc. i».
14 7 Erhöh,
is Nicodemus
16 Cornelius
i'7WsA ' Lam.
18 Rosamund
19 Jcmuarius

'îankfuci, dei» 8.
ìydurqim Brkêg.«»

„îyblîrq m Ncchiî. cq.
GKeig dey Gancu,-L»
Haslt, dêiì -1.
à-nssu, de» 2?.
Hgftngen, den 2S.

Iftctm, dm 6.
Langendruck, dm 21.
Langcnth»!, dm r.
Langna» den 21.
Laaffmbma, de» 4?.
Leipzig, dm 2?.
Zenzburg, den 2s.
Mmgen, den s.
Losanen, den?.
Morste, dm 7.
Mâhldausm, dm »4.
N'àste.r im Aetz. 26.
Nms,, den.25».

No;, dm 26.
Omstngm, den I?»
Oisch, dm 21.
Pctteràgm, dm 2:»
HruLbrltt, dm 8.
Aeickmb»ch, doll 27
Sch«arzenburg,d.2?.
Solothurn, dm?.
Gt. Ccrqüe, dm 14.
Thun, den 2S.
ìintenccn, den 22.
inrèch, dm li.
iurzoch, den

'

' Mnnn Sonnenschein ist ê ersten Tag Herbstmonat, so bedeutet es den ganzen Monat aus

7chsn Wetter, hingegen so viele Tage cs vor Michàli rcisset, so ist zu besorgen, und die Erfahrung

us gelehrt, daß es so siel Reisten nach Georgi gibt.



Der Neumond den rten um 4 Uhr
5 min. Nachmittag, fängt den

Monat schön an.

Das erste Viertel den yten um
6 Uhr lymin. Vormittag, er»

zeuget kühle Heiterkeit.

Mondsmerèel uüd Witterung im Herbstmonat.
Den ssten die Sonne in die Waag.

8ssZbsmllsr.

Der Vollmond den iKen um 4
Uhr 4? mim Vormiuag, stellt
fleh bey warmem Sonnenschein
ein.

Das letzte Viertel den 24km um ;
Uhr 59 min. Vormittag, erzen,
gel Wind und Gewölk.

anhalten. Im Gewölbe war sie hernach wieder

zn sich selbst gekommen. In der Angst und Ver-

zweißung hatte sie sich das Gesicht und die Arme

zerkrazt, und nachdem sie endlich den Deckel vom

Sarge herabgebracht mW herausgesticgen war,
hatte sie'vermuthlich vor Schrecken und Furcht
eine urueitige Geburt gehabt, und war hernach

vor Schwachheit, und weil ihr Niemand zn HA-
se kam, gestorben. Dieses mußte des Nachts ge-

schehen seyn; indem sich Nkemand im Dorfe er-

inncrte, um jene Zeit ein Pochen oder Schreyen

in der Kirche gehört zu haben: wiewohl anch die

Kirche etwas abwärts von den Häusern auf einer

Anhöhe liegt. Weil der Sarg, auf den sie sich

gesezt hatte, eben in einer Ecke des Gewölbes

stand, so war ihre Leiche hernach im.Tode nicht

umgefallen, sondern auftechts stzm geblieben, und

sah desto fürchterlicher aus. Die Nachricht von

diesem grausamen Unglück lief nun bald durchs

ganze Dorf, und alles schrie und wehklagte, daK

die liebe gnädige Frau so ein schreckliches und

jämmerliches Ende hatte nehmen müssen. Der
alte Herr Pfarrer weinte wie ein Kind und

dachte wieder an den Spruch, den der selige

Herr so oft gesagt hatte: ich sahe M alles
Thun unter der Sonne, und es war
alles eitel lind Jammer. Denn er hatte
selber die Henvath gestiftet, weil die Selige eine

brave christliche Person, und von vornehmem
C 2 Adel,

Von Ewigkeit die Messchen
^

sah

Mir freyen ausgestreckten Händen
Zu seiner Güte Thron sich nahn;
Wie wenn er dann schon seinen Plan
Darnach entwarf und daü gewährte,
Was seiner Weisheit Zweck nicht stöhrte:
So bleibt sein Schluß ja ewig stehn

Und wäre doch nicht der gewesen, >

Hätt er des Tugendhaften Flehn
Nicht m der Zukunft Buch gelesen«

Der Himmel.
êm Toller kam bey Nacht von seinen Ketten

los)
Und lief aufs freye Feld, in dessen grünem

Schoos
Ein stiller Bach, hell wie ein Sp-egcl floß.
Der Sterne glänzendes Gewimmel,
Der Mond in voller Pracht erleuchteten den

Himmel
Und malten sich als wirklich in dem Bach.
Der Thor blieb an dem Ufer stehen
Und bückte sich, die Scene recht zu sehen,

Und sah und staunte lang und sprach:
Was hab ich doch entdecken mühen!

^

Der ganze Fimmel liegt zu meinen Füssen-;
Ein leichter Schritt, so ist er mein;
Ich Glücklicher! Itzl wirst er sich hinein
Und sinkt. Vergebens ist sein Rufen und sein

Strebe»;
Der Irrthum kostet ihn das Leben»'

Pycha^



B-ckss. à'Mîlàt. TL. PianàMmz, Alt-HcrSSmon: Jahrmärkte iA»

Aaraîi/ dm r?.
AardiM/Hm
Adêkdsd«!, dêî». 4.
Scà^dctt 26.
Bssel,Hm -z.
Bern, dm q. îmd
Trtigg/ du; 2 s.Bà, den 5. u. -6.
Burgdvcf/ den is.
Châudessnd, den 2 z.
Erlendach dm r r.
ffr»tNgîn,chm i^>
HM120. Hifimqekiie.
Huttwsî s dcn 12.
Lasarra, den^i i.
Vechtsuß-xg, dv? ie..
Ztîstìk,^. Lölms, -s,
êuîcrn, dm 2.
Neytnftêd, de» z.
Worischer, den r-;.
Kàpeègasd, dm z.
Munster;m Berg. 21.
MàAer in Grcf. iS.
Neu-nfiM, dm 20,
Oêsch, ten 17.
Oltinch. i?. Orbe,d.z.
Aappmswyi, den
Reicheàch, dm-;.
Rsmsnt, dm 11.
Rêtschmund, den 18.
Sanen, dm »7.
Schupfen, de» 4»
Schwarzenbmg/d.î?.
Schweiz, den is.
CeàgkL, den iy.
Gempach, den 28.
Signau, bm 20.
Sslochnrn, dm iz.
St. Galten, den 22.
Gt.UrStz, den 2?.
Ste. CrZîx, den 6»

àtN km Mew, 26.
Kremlingcn, den 14.
Unterste«, d. 12. u.sz.
Wähnt, den is.
Wimgeu, den -o.
Wattmwyl sb îhur-

mn, den 12.
Wedischwvt, den -o.
WiedliSbach, den 2z.
Wiku'su, den 24.
Minteethur, den iz«
^sfingen, 5. Kug,i6.
'MeyAmmen, d-n 27.

ssmàt ^ Remigius àl4lO)U.27M.v. kühles Anauiss
4O

ÄLlT
msutag
Hiaftag
NlilWY.
dvWâfl
fteytâg
sÄZNststg

Vom Gichtbrüchigen,
2 ZZ-LàK à?
Z Lucvêtia M 9

4 FranctsttO D22
5 Aramauda M 4
6 Angela Mr6
7 Juditha W27
z Zlmalia .M s

Math.?. Tagsl.i! st. 2? m.

Bis schön

Wett hell
>^-5, will Windig
i.Z25, hiiro woiteu

chArX?, dm frisch

^ MM, CM llnft.

Ev. Luc, 17.
Sl ~

-2
2 Z Lmn. Teela
24 Rovertus
25 Cléophas
26 Cyprian
27 Cofmus

Sollt»
i M0:ltLg

dinstag
G

MitWH.
donstag
fxeywg
sümßsg

Königliche Hochzeit,

9 Diönys. PU21
10 Gedeon à ;
11 Burkhard
Mfgana,6yhr,44M.

Jonathan». â2Z
IZ ColMKMUs ^i l
14 Calixws ^24
15 Theresia «H'8

Msth.22. Tagst. l - st.4M.!
2 u. 4 m. v. trüte
Cvch äußern kalt

Merg. s Uhr, 24 m.
êG, /M reissm

Sschem
lit / H Sêeich wind

M

Ed. Math. 6.

28 iT Wem.
29 Michael
;c?Urftts.dà
Nlt-Wêinmon.

1 Remigius
2 Leoîegar.
z Lucretia
4 Frmmsîtts

Sont»
msntag
dmstag
Mitwo.

^
dsußag
freytaq

» famstcg

Des Königischen Svhn,
;6 " ^ K.H22

17 Lmina M 6

:8 Lucas Ev. M21
19 Ferdinand M s

20 Wendelitt Ml?
21 àvfuta W 4
22 Coluá hin W

Ish.4.Tagsi. ivst. 44 mm.
M 4 U» Z sM. N» HàchG, regen

4-V, ^àer. ttilb
eiH^âîbklMegen
chOd, HdeTtrüb

^4-G, <?à wind
' -G, gelind

Ev. Luc. 7.
5 ^. 5 Arama.
6 Angela
7 Juditha '

8 Amaî'.a
9 DioniKns

is Gedwn
11 Burkhard

4Z
Smt»
MVNtM

> dinstag
tnitws»

» dsnstag
^

fteytag
> famstaa

Des Koêiigâ Rechnung,

2z SeverusM 2

24 Salomon Mi6
25 Crispmus M 0
26 AmcmdKs M-,
27 Ssbim M26
28 Sim.Iudst àlv
29 UareiMs à?--

Math. 18. Tagst. 1 ost. 21 m.

< IQ U. sl M.v. trüb
^.D.ttttdbe- schvi.

»î-G C m â,
ÜZO/ H àM hell

^ 4-^, kulft
^ v-C).?-, CM»

Es. Luc. 14.

is -7 Isnüth.
IZ Cowannuv
i4^CMxtus
15 Theresia
16 êàs
17 Lmêm
18

44
ì Soê.
^ msntsq

Vom Zinsgroschen,

zo ^ Thron. M s

?l Wolfg» Uft «W^7

Malh.22. Tags!. 9st«44.m.

G s U. 47 M» N» frisch
U c?, ft?n> ftost

Ev. Math. 22.

19 FerdN.
20 WetOelm

IK m denl Herbst das Wetter Hell, so brinqts Wind in dem Winter schnell. Der Wemmo-iat
vom Wttdpret reich, von Gänsen, Vögeln auch zugleich ; diese niedliche Speisen dienen besonders

ch'în AderläNr». Gibts. viel Eicheln, so folgt ein harter Winter. Die Mäßigkeit nähret, die Kräfte
vermehret; der Trunkenheit Becher, macht thöricht und schwächer.



MondsvèerLel und Mittcrnng im Wemînsnat. c>âàr.)
D:u osten die Ssme in Scorpion.

Der Neumond den iten um Uhr
27 min. Vormittag, gib! dem
Monat einen kühlen Anfang.

Das erste Viertel den yten nm 2

Uhr 4 mm. Vormittag, orzem
.gît trübes Gewölk.

Der Vollmond den !«en nm 4

Uhr z? Min. Nachmittag, laßt
Regenwetter erwarten.

Tss letzte B-ertcl den -zten um.
10 Uhr mm. Vormittag,'
stellt sich mit trüdeuWolken em.

Der Neumond den ?oteu um
Uhr 47 min. Nachmittag
macht die Witterung frisch.

AdÄ, à' so arm war, daß sie bey ihre» An-
verwaàen.das Enadenbrod essen mußte. In
ihrem Eyàide war es ihr nun recht wohl ge-

gangen. Der Herr von Mildheim hatte sie

ihrer Sittsamkeit und Tugend wegen recht herzlich

geliebt ; darüber hatte sichrer "Me gute Pfarrer
m seiner Seele geftcuet, und nun hatte die nn-
glückliche Frau eines ervarmeuswürdigm Todes

sterbest müssen.
^

Der Mge Herr wollte sich wicht

zufrieden gchen über dieses grosse Unglück, und aß

in zwtt) Tagen keinen Bissen. Denn er halte sei-

ne Stiefmutter lieber gehabt, als manche Kuà'
ihre rechte Mutter haben, und sie hatte ihm auch

so liebreich begegnet, als ob er ihr rechter Sohn
wäre. Jedoch brachte ihn der Herr Pfarrer, der

bey feinem Troste selbst bitterlich weinte, endlich

durch Zureden dahin, daß er wieder aß und

trank. Noch an dem Abend, da das^ Begrab-
mß des verstorbenen Herrn geschahe, stellte er ihm
unter andern vor; Gott habe dieses grosse Uu-
glück wohl deswegen geschehen lassen,-damit er und

das ganze Dorf darauf tmrk«, und keinen Mem
scheu wieder begraben lassen sollten, ehe man ganz
gewiß versichert wäre, daß er wirkiich todt sey.

Denn so mache es der guis. Vater im Himmel
oft, daß er ein Unglück geschchcn lasse, nicht um
die Menschen, die es trift, dadurch zu strgfm,
sondern die andern, die es nicht trift, zu war-
nen, daß sie dem Unglücke auf ein andermahl

zuvor-

Pythagoras.
w.

^Sii Krokon starb ein armer Greis.
Sem Freund ein aller Pudel harrte
Fest bey ihm aus: Den TodeSschweis
Leckt er ihm vom Gesicht. Man scharrte

Den Leichnam ein. Der ftsmyze Hund
Sprang wimmernd in den offnen Sehlund
Und starb. Fort in die Schmtergmbe,.
Geselle, mit dem schnöden Aas!
So schrie der orthodoxe Vcibe,
Der Todtengrädcr. Unmcnsch! lass

Bey seinen. Freunde des Getreuen
Gebeine modern; sie entweihen,
Sein Grab nichr, rief PythagoraS,
Der sie belauschte.: gute Seeleu
Schließt Eincö Gottes Himmel ein,

Ihr PilgerSvock » den sie nicht wählen,
Mag glatt mm, oder zoltigt ftyn.

' ^ -

Der Freund m der Noth.

SN einer Rächt verlor Aret
Sein Gut durch einen Brand
chnd Vetter, Freund und Mchpoet,
Ja -selbst sein Hnnd verschwand.

Ein Kater m/r blieb ihm getreu,
Der theilte seinen Schmerz
Und schwellte durch sà Mgstgsschrey
Noch mehr des Mannes Herz.

Wie, sprach îcet, bist dr. allein
Mein Freund noch in der Noth?
Gsit, warum bin ich arm! - Doch nein!
Wr bleibt ein Bissen Brod:

Komm



Verbes.WiliterMnat. LL. PlaneteusteUung. Alt-Wemmvtt
Nrstil«dinstag

mitwo.
dvttfmfs
ftcytag
famstag

1 >Mo
2 ^

- W12
z Tbevyhilus W24
4 Sègmmld M s

5 Malachias ^7

^ kalt
hell

'^^y- H>H Windig
W frost

duft

21
22
2Z
24.
^s'

Columbus
Sevems
Salomea
Crispinns

4?
Gout.
montas
sinstm
Wètwo.
donstas
fteytüg

G
samsisg

46
Sout.
montag
dinstag
mitwo.
donstag
fteytag
samftag

DcS Obersten Tochter,
-6 '4 Lconh.
7 Florentin
8 Claudius

Theodor
lo Thüddcus^ ^i; 2

Aufgang 7 Uhr, 22 m.
la Martin P. <pHl6

Mâ"
6

>^,8

Math.').Tagst. psszlM..
hell

ION. 4M.n. kalt
^yÄ-. u/H wind

-'ê beoê trüb
" AN' die wölken

regen
Niderg. TUHr, 8 m.

heits'- feucht

Ev. Math. 9.
26 rz Uruand-
27 SabiM
?.8t

29 NareiWs
;o Thwnestus

Molmam.
Akt-Wuàn.
raà Heilig.«

Verwüstung dcs Tempels,
2' Briccius-M °

t4 Friedrich Mn
15 Leopold
16 Othmarus Kn
17 Casimir K29" ^ ' W14

M29
18 Eugeàs
- y Elssabeths

^otê
montag
dinstag
mitwo.
dvîlstag
fteytast
samftag

Vom jüngsten Gericht
20 26 Amos Wr
21 Mar.Qpf-.GmH
22 Cecilia Mio
2 t? Clemens M2;
24 Ephraim. à 6

25 Cat''ar!!M ài9
26 Coi.eüdnö 2

Math.24.Tags!. pst. 1-2 in
ch- h, Triebs unstet
4à kalt

G zu. 48 m. v. dunkel
AK, Mit regeil

c/O, fturin
regen

MittN rifel
Mach.2;.Tsgs?. 8 st. 5 4 m.

,7G? gelind
7U»zOln.n. kalt
4HH, wind

^ HG, Neber^ trüb
' HG, ziig ^ kalt

wölken
C!H, regen

48^
Sont,
msntag
dinstrlg
mitwo.

CMstèEmrittzuIcrlisêM/ Mûth.21.Tagst. 8 st. 4 'w.
27 J.r. Gz-4 s 4 ' unstet

2s Soschmes M26 Cl-?, kalt
29 .Satur.. M 8!G11K. 4 m. v. wind
;o MchM^ à^o! KtWßj dMt

Iahrmärrtc im
ryèWeru-oMî.

Aarau, 16. Aarberg/z.
Aarwangen, dm z.
Acschi,i.Âànm,s?.
Baden,? <i.Bc.Lstallt?»
Beräucr, dru n.
Bern, grsßttIahr.-?.
Besançon, den 8. '

Ver, 24. Viel, io.
Alankcnburg, dm ià.
Bnenz, den 9.
Bu.rgdsrf, den 10.
Coppet, den iq.
Cà>!ây,-dM IO.< s
Culli,s.Erlwbach,2-.
ffreyburq mUechtt.n.
Krik, e»âichmaktt,z..
Fruti-im, des -54
Grandson, den iü.
Herzsgrnbuchste,d.ii.
Iftiien -x.Landereuz.
Laugenthal, den sz>.

!Laupen,z.îàm,il.
îucêlls, 17. LutA, 24.

â, v, .Mellingm, dm «s. â -

The0phtlZW-Mi!dcn,--.Msr,tti6.
tS-4anì»nW Münster im Aerg.
0^4gMMl0 ^ Azurlcn, den 16t

Niàchîas Neuenstadt amBîêler-
Levlchard ' dm

^ >NcnS, «n 24.
Obechasli, ein Vieh-

nuarkt, den 4.
Oenfmgen, dm -z.
Qesch, dm -4.
Petterlingen, dm 10.
Rances, den 4.
Màfcldm, den i?>
Richtensckwyl,denl;.

iRoll, dm -5.
RvWMNNwtiK, S. 'S.
Kvmont, dkn 2?.
OchaffHanstn, dm ia.
Gcàgcn, dm zc>.

Semaen, Wehn',, i;,
Silîîn,2à. Sursee,?.
St-Immev, dm 2-.
St. L-mcr, den 18.
Wvis-s.um-àtz.
Wel-ch-Ntsmdücg,2.
WrstiSdmq, den 18
WenrertÄur- dm 10,
Zsßnam, dm iê.

Ev. MMH. 22^
220 ml Sà
z

4
5

45

7 Florentin
8 Claudius

Ev- I-ph. 4.

9 21 Theod.
ro Thaddem
i l
i2 Msrtm P.
- z Briccms.
>4 Friedrich

5 Leopold
Eo. Maih.-lL.

16 K2 OEM»
17 Casimir
18 Eugen ins

19

Wenn tn dießm Monat tie Wasser steigen, so hat man «« /olches Monat M S^à
id ist darauf ein sehr nasser Sommer zu beioraen; donnert es in diesem Monar, so ist noch g->"

?-ttcrung zu hoffen, und in folgendem Jahr Getreid genug.



Mondvsèerèel und Witterung im Wintermonat. (dZovLiàr.)
Deü --ten die Sönne in Schätz.

Das erste Viertel den în um
io Uhr 4 nun. Nachmittag,
erzeuget kalte Winde.

Der Vollmond den rettn um
Uhr 48 mm. Vormittag, stellt

sM) dey hunkclm Gewölk em.

Das letzte Viertel den 21 te» um
7 Uhr g" Al>î. Nachmittags
ist zu frostiger Luft geneigt.

Nittmwnd den 2yten wn
i - Uhr 4, min. Vornmiag,
bewirkt HieichMs Winde.

zuvorkommen sollen. »Aber/ sagte der junge
Herr von Mild heim, was hatte denn meine
liebe brave Mutter verschuldet/ daß dies mtsezli-
ehe Unglück eben über sie kommen mußte? Es
sterben ja so viele andere gemeine Leute im Dsr-
fe?" — Fassen Sie sich, gnädiger Herr? ant-
wertete ihm der Herr Pfarrer — Gott ist eben

so weise, als er gütig ist. Sehen Sie, die Sär-
ge der gemeinen Leute werden in den Gräbern so

schwer mit Erde bedeckt, daß sie nicht heraus-
kommen können, sondern elendiglich darin» ersticken

müssen; daß man es also nicht gewahr wird,
wenn emcrckm Grabe wieder aufwacht. In: adeli-
chen Gewölbe konnte dieses aber leichter bemerkt
werden, und darum hat es Gott wohl geschehen

lassen. Mir schaudert die Hallt, wenn ich denke, daß
vielleicht schon mancher von unsern Nachbarn so leben-

dig begraben worden ist. Aber doch sey Gott- gelobt
und gedankt, daß er uns nun die Augen geöfnet
hat! Das muß Sie trösten., lieber Herr, daß
die Selige eine so gute fromme Christin war, die

gewiß einen schönen Tod gehabt hat, und daß sie

sich nun im Himmel darüber fMM Wird/ wenn ihre
letzte martervolle Stunde, hier ans Erden Ursache
ist, daß vom nun an hier im Dorfe und vielleicht
in der ganzen Gegend alle Menschen vor solchem
Unglück bewahrt bleiben. » Und wie soll das ge-
schehen? " fragte der Junker. Das verdient, daß,
wir recht sorgfältig darüber nachdenken, antwortete

der

Komm theile tiefen Schatz mit mir,
Et ist van Thränen feucht;
Den rech ich eben, ruft Vas Thier,
Verschlingt ihn und entßeucht.

C a t 0.

s^n deß Cscytns jähem Strand
j Lag kratz:.;, gleich den, Höllengvttt,
Im Eingang einer Lavagrotte,
Des Cato Schatten. Sein Gewand
Noch starr von feinem Hcidenblute,
Bedeckte halb nur seine Hand,
Die traulich in der Wunde ruhte,
Durch die fcin Geist die Freyheit fand.
Da kam ein Zwerg mit leerer Stirne
(Denn ranchend triefte sein Gehirne
Noch über seine Schläfe hin)
.Den schwarzen Wali hniaufgekloknmen
Und .drängte keck steh neben ihn.
Ab, ^Bruder Cats, sey willkommen!
Schlag ein, rief er, auch hier tst Kraft.
Sum, svrach der Akömer, sachte, sachte!!
W-e kommen wir Zur Brüderschaft?
» Ey keimst du mich denn nicht? ^ Hier

lachte
Zum erstenmal der ernste Held. -
» Ich big ein Enkel Teuls, und machte
Doch Lcrms genug in jener Welt.
Für meines Frommes Weid entbrannte
Wie ein Vulkan mein Löwenherz.
Nichts glich Elmiren; ich bekannte
Ihr ans den Kaien meinen Schmerz:
Sie ließ mich liegen und verbannte
Auf ewig mich aus ihrem Haus.

Nun



MrîessàMmoM. «L. Planàstàng, AltWmtttM.
donftag
ft?ytag
samßag

^ 49
Sont.
Mvêàg
dinstag
mièws.
donstag
fteNlag
famSag

ElilMs
Candidus
Taverius

M 2

Mi4
M26

Zeichen chxs Gerichts,
4 -â'iv.BarV. â 7
s Enoch m â.19
6 AL 2

7 Agatha ^54
8 Maràpf. M-7
9 IoaHm

10 Waîther ^24

D« -al-
5lq«N, 5/p. dlch

20 Amos
21''
22 CmM

90

G
moi-tag

NNÜL0.
d on stag

freytag
samßag

Sont,
montag
dittftag ^

yutwo.
don stag

fteytag
samßag

5?

Sont»
montag
dmstag
mièNo.
donstag
sreytaef
samsmg

Ioha-inês findet zu Chnsttz,
> i Zââv. DüN^M 8

AuMna-7tthr, s IM.
î^Oâa M2)
-5Lmia, Jost M 8

-"Trons Char.M^.
-f Abraham M 8

16 Adelheid
'.7 Lazarus M 8

Luc.2i. Tags!. 8 st. 2Z >nin.

W D/VU O.
f ver- trüb

^lnSd Eich

4 u. z o m. N.G- rtsel

4-V, Usinât kaît
4»«, 4cmit dunk

dem regen
Math. - l. Tagst. 8 st. - ym

fch-nee
Ev. Math. 9.

- zc>l4<!v.Andr.
Niederg. ^llhr, min.mt Mristmon.

-XKGX'Ss kalt
man- schnee

^ 2U.4ZM.N»-^<fi.
Lker. fi M ^

»», gelt nebe!
ch? B feucht

Ev. Mach. 2?..

2z Z? Clemens
24 Ephraim
2> Catharina
26 Amradus
27 Jeremias
28 Softhenes
29 Satumên.

Eliüttts
2 Candidus
z Xüverms
4 Barbara
f Enoch
6Niêola»s

î'hâli. zeuget von Christo/

WàM2Z
its

iles

22 ^yêridMG âl6
2? Dagsberwsà29
24 Ad.Ev.»S! M"
Vo» der Gebmc CiMsti,

-5Christtag M-
26âephanus D k
27I0H.EV. U'-
29 Thsm.B!s. Ml i
Z vDMd ^ ^m Sylvester à. 4

Jotz.i. Tagst. 8 st.. --4 min.

«/»b?, die - dut.kel

»«, «'Ht là
4. G, ElD, schnee

6u.45M.VàT.

4.G, swollen
Luc. 2. Tagsl. g st. 1 -- m.

^,-^K an trüb

4G,- El^, schnee

El6A Alt
G frost

G6U.28M.V. Gstnsi.

eàfià^ trub

Ey. Luc. 2i.
?z.A.à Ag.
Max.Emps
9 Joachim

ra Walchsrus
11 Damasius
12 Ottilia

Iost
Ev. Math. - l.

14. 4fi Chà
if Abraham
16 Adelheit

!«b°,d
19 Nemesms
20 Achilles

IahrWsrkè? ià
Lyristmo-mt.

Aarau, t.-n 4.
Aek», den

Ber, de»
Biet, dm 2?»
Bwrgntm, dMâ
Bmgg, dm ezfi".
Lvsssmy, den -s.
Ertach, den?.
Gremchm, den 1?^
Huttwyl i. den 7.
Lanqnau, dm 14.
Lenzbitrq, dm 8.
Lütri, dm 7.
Müden, de-t-7-
Neustadt hinter EM-

Ion, den s. .i
Mdau, de» iz.
OgmS, dm 17.
Ottm, den -2.
Orbe, den Z i. u. -s.
Pàltîegm, deu 21.
WM. den

Kappeàst, den 14.
Umbettbach, den >z.

den 6.
Güten,!, ü. lS.u. -z.
Surfte, den 6.
Thun, den 14.
Ueberiingen, de-l <s»

MUmgen, den -1.
Mllmmqen, den z. ^

?KntdSbul, Heus.
Witlisau, den z«.
Wmterthnr, den ie.
Awevsimmen, den«.

W-nn die Weihnachten auf àn Sonntag fallt, Hosset maiv «tuen milden Winter, auf deu

^Asntsg àn störriswen Winter, auf den Dienstag einen guten -Nommer, auf den M-twoch einen

harten Wi-à, am Doystag einen guten Herbst, am Freytag einen gesunden Frühling, am Sain,
stag einen mà-cholischên Winter.



Mondsviertêl und Witterung im Ehristmomè. (vsàb«.)
Den Zlstsii die Sonne in Steinbock.

DaS erste Viertel den ?tm um 4
Uhr zrz minMachmittag, bärste
RttA nzèugen.

Der Vollmond den m.ten um z
Uhr^î min. Mchchtttag/keidet
eine sichtbare Mondsversinste«
rung und bewßkt frostige Wck-
terung. -

- -
' "

Das letzte Viertel den ?-ten
6 Uhr 4? 4à.' Boen!.'briugkß
dunkeles Gewölk mit sich.

der Herr 'Hfàr, ,md dazu niöchte M uêcht

Zeit genug vorhanden sehn, wett der. àichWwa-
gen schon angespannt ist. > Darauf begleiteten sie

der. Leichuahm deswftligm Hei'rn m aller Stille
zu Grabe/ und schieden traurig von einander.

Was der jmgs Herr son MilWm mit dem

Herrn Pfarrer für Maasregà genymmen / daß l

niemand mehr auf seinem Gut lebendig begraben
werbt/ wird'An à Hmkenden Vott-Kalenderwn
l?97 erzehlt werden. s - ^"In den nachfolgend Capiteln denn wirb nach
und nach gezeigt werden: wie man mit verfrsrnen
oder -erstarrten Leuten «mgehm sä/ mn solche wie-
'der Wn Lehm M bringen; was bey dem Brodbacken
zu beobachten ; Wie verdorbenes GetreiZ zu verbessern/
und gesundes Brod daraus zu backen sey; und noch
vieles/ das dem Landmann zu wissen nöthig P

-Das ganze Büchlein mit vielen HoWchen,
woraus obige zwey ersten Capitel ausgezogen sind/
ist zu haben in der Obern Buchdrnckerey bey der
Welschen Kirche m Bern, um den geringen Preis der
6 Batzen.

Dee Neumond den 2yten um 6^
Uhr 28 min. Äorm'nag/.mächtj

> eine- unsichtbare Sonnekßnster-
niß -Tud die Lust trüb.

Nun-las ich nichts als Pein und Jammer
In memem Loos; ich lief hinaus,
Versperrte mich in meine Kammer,
Und - starb wie du! « Das ist zu viel,
Rief Catv! Parodirt, ihr Reimer,
Mich,, wie ihr wollt, im Trauerspiel,
Entwürdigt mich, ihr jungen Träumer,
Zum Läugncr der Unsterblichkeit ;
Ja, Cäsar, komm und überwinde
Mich hier In einem zweyten Streck,
Erwürge mich gleich einem Kinde
Und schleudre mit Triumphgeschrey
Mein Hanpt in eine Schindergrube z

Nur rühme sich kein Lotterbube,
Daß er, wie ich, gestorben sey.

Hmk. Vstt. (1796.) D
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?îach des Ulysses Koch und Räthen,
Berührte Circens Winderstab
Zuletzt auch seinen Hofpseten,
Dem er die freye Tafel gab.
Er sieht, allein da half kein Flehen:
Werd eine Gans, rief sie: doch er
Blieb unverwandelt vor ihr stehe»
Und sagte feme Verse her.

Parti-


	Kalender

